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Mgemetoc

Organ Her fd}toet$enfd)cti %xmt.

$tx Stymiy ^ilttüi}tUrd)nil XXXVm. Mrgwg.

®ai*V XVffl. ^o^tganß. 1872. Nr. 39.
(Stfdjelnt in wödjentlictjen i-cummern. ©er »fjrel« pet ©emeffet ift ftanfo burd) ble ©cbweij gt. 3. 50.

©ie SBefteflungcn wetben biieft an bte „©djtDetg&anferifaje SBertaB«6na)tianblmtg in »Safel" atttfflrt, bei (Betrag wftb
bei ben auSwättigen Slbonnenten butd) 9cadjnafmie erhoben. 3m Sluelaute ncfjmen äffe SBudjfjanblungen SBcfleffungen an.

SBetantwottlldje SRebaftlon: Dbetft SLBletanb unb SKaiot »on iStgger.

3ltf)tÜt: ©ie Dpetationcn bet ßannooetanet unb »Bteufen unb bie ©dilaajt bei Sangenfalja im 3unl 1866. (gortfefcnng.) —
A. de Formanoir, capitaine d'Etat-Major, foude snr la tactique de la Cavalerie. — 6lbgenoffenftt)aft: Ätti«ftt)tiiben.
SBeridjt übet bte Slbgeotbnetenoetfammlung be« eibgen. Untcrofffjler«»Beretn«.

Sie ©perationtn btx $anno«tratwr unb JOwufien
unb f*

3it Sd)lotl)t bei fanßtnfol30
tm ,3uni 1866.

SBotttäge, getjatten in ber Dfftjier«»®efellfd)aft »on ®enf im

Sanuat 1872, mtt autotifitttt SBenufcung bet fjannooetfdjtn Dtl»

glnalbetidjte bet In bet ©djladjt tfjättg gewefenen tatttfdjenSinfjetten
»olf 3. t>. ©cttba.

(gortfetjung.)

2 Uhr. SRittlerwelle war eä bie böcbfte ^ett ge»

worben, baS SDefite' bei SRerrleben ju öffnen. Um

2 Uhr Scacbmittagä führte ber Oberft de Vaux fein
1. Sreffen (baä i. »BatatUon beä II. SRegimentä unb

baä 1. SägerbataiHon) perfönlid) cor. SRit gröbster

SSraoour ftürmten bie Sruppen ben Slbbang

hinab unb erreichten, ungeachtet fie mit einem form*

liehen §agel »on ©efdjoffen überfebüttet würben,

bie bedungen beä linfen Unftrut»Uferä, wobei fie

»on bem bereitä auf bem rechten Ufer befinblichen

SägerbataiHon ber »Brigabe SBotbmer foutenut
würben, ©ie fernblieben Siraitteure mujjten fid)

febteunigft in« bie fefte »Bofition ber SWee unb beä

»Babemälbchenä jurücfjieben, unterhielten aber oon

bort, fowie auä ben ©ebäuben beä 23abeä unb auä

Äaüenberg'ä SRüble, unterftütjt »on ber Slrtitterie

beä Sübenbügelä ein maffenhafteä geuer gegen bie

fiegreich »orbringenbe bannooerjdje Infanterie.
©aä nädjfte Objelt ber Offenfi»e beS Gentrumä

tonnte nur Äattenberg'ä SRüble fein ; biefeä »Bunfteä

mutjte man fid) ä tout prix unb jwar fo rafd) alä

möglid) bemächtigen, um bem ferneren Slngriffe

ben möglichsten Scacbbrucf geben ju tonnen. — 3«
bem (Snbe würbe baä 2. «Bataillon beä II. SRegimentä

(in SRerrleben) jum ©türm auf bie »Brücfen beorbert

unb baä 1. 23ataiüon beä III. SRegimentä auä bem

2. Sreffen jur Unterftüfcung biefeä Eingriffes in'ä

SDorf gejogen. (Sntjdjfoffen ging bie 6. äompagnie

be8 II. SRegimentä, weldjer ftd) benachbarte Strail»
teure beä 2. »Bataittonä beä III. SRegimentä anfchloffen,

»or, überftieg eine SBarrifabe im Kugelregen unb

überfdjritt beibe SBrüden. SDte 5. Äompagnie folgte
alä unmittelbare Unterftüfeung. SDie burd) ben an*
battenben Sauffcbritt unb bie »»rangegangenen ©tra»

pafcen auf'ä £>öd)fte erfchöpfte Äolonne mujjte Silbern

ftMpfen unb nahm baher »orläuftg nur »on bem

©Itte ber Unftrut ju beiben ©eiten ber neuen SBrücfe

23efifc. iSunge Offijiere beä an ber SDorföftere tarn*

pfenben 2. SBataiüonä beä HI. SRegimentä hatten

in überfprubetnbem SRuthe biefen Singriff auä eige»

nem Eintriebe mitgemacht, ©ie führten ihre Slb»

theituugen oberhalb ber SSrücfen burch bie Unftrut
unb gegen fiattenberg'ä SRüble »or, ohne, burd) ben

tiefen SRühtengraben »erbinbert, biefe felbft erreichen

ju tonnen.
SBenn bie Änorr'fcbe SRelation in 23ejug auf biefen

©türm gegen bie »Brüden fagt: „SDaä mörberiftbe

©chneüfeuer ber gegenüberliegenben preufjifdjen

©cbütjen »ereitelte inbeffen biefe Slttaque gänjlich;"
jo mufj ber £>err »Berfaffer feine eigenen Slnfichten

über baä (gelingen unb SRifelingen eineä ©turmeä '

haben. SBir meinen, bat), wenn baä bejetebnete

3lngriffä=0biett (hier junädjft bie SBrüden) erreicht

unb behauptet wirb, ber ©türm alä gelungen ju
betrachten ift.

SBir feben, bafj baä 2. Sreffen beä Oberften de

Vaux eine anbere 33eftimmung erbalten hatte. (SS

würbe burdjauä erforberlicb, baffelbe ju erfefcen, um
ben weiteren SSorftofj beä an ber Unftrut bem SBabe

gegenüherftehenben 1. Sreffcnä nachbrücttichft ju
unterftüfeen. 3r»ei »Bataittone ber SReferoe, redjtä

baä 2. »Bataillon beä I. (Selb--) SRegimentä (in Sinie

mit §aten) unb tintä baä ©arbe^ägerbatailion
(in ©efechtäorbnung), würben über ben Äircbberg

nahe am SDorfe »orgeführt. SDie Säger erreichten

mit tt)ren beiben »orgefchobenen Äompagnien rafd)
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(Fortsetzung.)

2 Uhr. Mittlerweile war eS die höchste Zeit
geworden, das Desili bei Merxleben zu öffnen. Um

2 Uhr Nachmittags führte der Oberst àe Vaux sein

1. Treffen (das 1. Bataillon des II. Regiments und

das 1. Jägerbataillon) persönlich vor. Mit größter

Bravour stürmten die Truppen den Abhang

hinab und erreichten, ungeachtet sie mit einem förmlichen

Hagel von Geschossen überschüttet wurden,

die Deckungen des linken Unstrut-Ufers, wobei sie

von dem bereits auf dem rechten Ufer befindlichen

Jäger-Bataillon der Brigade Bothmer soutenu t
wurden. Die feindlichen Tirailleure mußten sich

schleunigst in, die feste Position der Allee und des

Bademöldchens zurückziehen, unterhielten aber von

dort, sowie aus den Gebäuden des Bades und aus

Kallenberg's Mühle, unterstützt von der Artillerie
des Jüdenhügels ein massenhaftes Feuer gegen die

siegreich vordringende hannoversche Infanterie.
Das nächste Objekt der Offensive des Centrums

konnte nur Kallenberg's Mühle sein ; dieses Punktes

mußte man sich à, tout prix und zwar so rasch als

möglich bemächtigen, um dem ferneren Angriffe
den möglichsten Nachdruck geben zu können. — Zu
dem Ende wurde das 2. Bataillon des II. Regiments

(in Merxleben) zum Sturm auf die Brücken beordert

und das 1. Bataillon des III. Regiments aus dem

2. Treffen zur Unterstützung dieses Angriffes in's

Dorf gezogen. Entschlosfen ging die 6. Kompagnie

des II. Regiments, welcher sich benachbarte Tirailleure

des 2. Bataillons des III. Regiments anschlössen,

vor, überstieg eine Barrikade im Kugelregen und

überschritt beide Brücken. Die 5. Kompagnie folgte
als unmittelbare Unterstützung. Die durch den

anhaltenden Laufschritt und die vorangegangenen
Strapatzen auf's Höchste erschöpfte Kolonne mußte Athem

schöpfen und nahm daher vorläufig nur von dem

Bette der Unstrut zu beiden Seiten der neuen Brücke

Besitz. Junge Ofsiziere des an der Dorf-Lisiöre
kämpfenden 2. Bataillons des HI. Regiments hatten

in übersprudelndem Muthe diesen Angriff aus eigenem

Antriebe mitgemacht. Sie führten ihre
Abtheilungen oberhalb der Brücken durch die Unstrut
und gegen Kallenberg's Mühle vor, ohne, durch den

tiefen Mühlengraben verhindert, diese selbst erreichen

zn können.

Wenn die Knorr'sche Relation in Bezug auf diesen

Sturm gegen die Brücken sagt: „Das mörderische

Schnellfeuer der gegenüberliegenden preußischen

Schützen vereitelte indessen diese Attaque gänzlich;"
so muß der Herr Verfasser seine eigenen Ansichten

über das Gelingen und Mißlingen eines Sturmes '

haben. Wir meinen, daß, wenn das bezeichnete

Angriffs-Objekt (hier zunächst die Brücken) erreicht

und behauptet wird, der Sturm als gelungen zu

betrachten ist.

Wir sehen, daß das 2. Treffen des Obersten às

Vaux eine andere Bestimmung erhalten hatte. Es

wurde durchaus erforderlich, dasselbe zu ersetzen, um

den weiteren Vorstoß des an der Uustrut dem Bade

gegenüberstehenden 1. Treffens nachdrücklichst zu

unterstützen. Zwei Bataillone der Reserve, rechts

das 2. Bataillon des I. (Leib-) Regiments (in Linie

mit Haken) und links das Garde-Jägerbataillon

(in Gefechtsordnung), wurden über den Kirchberg

nahe am Dorfe vorgeführt. Die Jäger erreichten

mit ihren beiden vorgeschobenen Kompagnien rasch
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ben rechten glügel beä 1. Sreffcnä beä Oberfien
de Vaux. »Das anbere »Bataillon würbe aber burdj
einen jäh abfallenben Steinbruch (roelcber bislang
burdj hohes .Rom oerbetft geblieben wav) aufge»
halten uno hätte 51t meiterem Siorinaijcbe eine anbere

Formation annehmen muffen. SDaä Infanterie»
uub ©rauatfeuer beä wenigftenä 550—6UÜ SReter

entfernten geinbeä white in biefem SRomente

jo mörberijd), bafj febe taftijdje (S»olution unniög»

lidj würbe. (Sä fielen in 1—2 SRinuten 6 Offi»
jiere (Darunter ber Äommanbeur) uub ca. 70 SRann,
jo bafj beut ^roeittommanbireuben nidjtä übrig blieb,
alä baä eine wahrhaft mufterbafte SRube uub Orb»

nung beroabrenbe »Bataillon mit „Äebrt" binter bie

Äante beä Söergeä juviKt'jufübren, wo eä ben S3e=

fehl erhielt, im SDorfe fidj alä SReferoe aufjuftetten.
SDie Slrtitterie beä (Sentrumä würbe nunmehr

auch bura) bie §aubife»23atterie oon §artmann (ber
SReferoe) »erftärtt, weldje fid) öfilid) junädjft bem

Äirdjhofe aufftettte. (Sä ftanben jomit 3 »Batterien

auf bem Äircbberge, ba bie »Batterie SReoer einige
Schaben an ihrem SRateriate herjnftetten hatte unb
baher erft fpäter in ihre frühere »Bofition wieber
einrüden tonnte. SSoit biejen 18 ©ejdjüt^en mürbe
ein überauä lebbafteä unb febr wirffameä geuer
eröffnet, an weldjem fidj aud) bie 4 ©ejcbüfee ber
33atterie SRütter (»Srigabe »Botbmer) betheiligten.

3met §ujarens©chroabronen ber Dtejeroe ftanben,
wie jdjou früher erroäbnt, gebedt bereit uub erjpätjten
ben günftigen SRoment jum Sluäjatten. Äaum
hatte bie gegen bie SRüfjte feuerube Slrtitterie ihre

SBirfung geäufjert, taum jah mau beren »Bertbeibfger

in betten Raufen tjerauäftürjen unb über bie (Sbauffee

bem Slbhange be§ Sübenbügelä jueilen, alä bie beiben

©djroabronen wie ein »Blife heroorbradjen; bieglüd)»
tigett erhielten ein wohlgejielteä gtanfenjeuer »on
Slbtheilungen beä ienfeirä ber SRühte über bie ©atja
bereitä »orgebrungenen 2. 3äger»33ataittouä uttö
beä 2. S3ataittonä beä @arbe=!Regimentä unb jogen
gröfjtentheilä »or, in ber SRüble wieberum Schüfe

ju Jüchen, ©leicbjeitig erjdjien bie ©turmtolonne
(5. unb 6. Äompagnie) beä IL Sufauterie» SRegimentä

»or berfelben uub bereu testen 23ertbeibigent, etroa

1U0 SRann »om 25. Snfanterie=Dcegiment, blieb leine
anbere SBahl, alä bas ©eroebr ju ftreden. SDie beiben

»orgefübrten Scbroabronen beä Äönigin=§ujaren=
SRegimentä jähen fid) inbefj genötbigt, ba für bie

Snfanterie ein SRoment ber ©ammlung in ben er»

reidjten Stellungen eingetreten roar, in bemSDefüö

jwifdjen ber ©alja»93rüde unb Äattenberg'ä SRüble

ben richtigen SRoment jum weitern Eintreten In bie

Sittion abjuroarten. SDiefe Stellung, tu Äolonne

ju »Bieren jroijcben ber följauffee unb bem ©alja»33ett
eingejmängt, »or fid) ein »om geinbe beberrjdjteä
SDeboudjti, hinter jid) baä nodj im »otten feinblichen
geuer liegenbe lange »Brüdenbefil6, roar geroifj für Äa»
»atlerie nicht brillant ju nennen, allein jie roar ertrag»
litt), ba fie gefiebert erfchien uub genügeube SDedung
bot. SRan hatte eben feine anbere SBahl.

SDie Äuorr'jdje SJtelation behauptet wieberum, „bie
^ujaren rourben »on einem fo roirtfamen Schnell»

feuer überfchüttet, bafj bie Slttaque aufgegeben werben

müfjte" uub berichtet, um biefem Sluäfpruche einigen
$alt ju geben, jugleia) ein (Sreignifj alä mit obigem
Slngriffe in unmittelbarem „^ujammenhange jtebeub,
roeldjeö in SBabrbeit erft »iel fpäter ftattfanb. Studj
fjaben bie beiben Sdjwabroneu ihren eigenthiimlidjen
»Blajj nidjt »erlaffen. Sllfo wieberum ein gatt, mo,
nad) Äuorr, eine Slttaque mifjlungen fein fott, roeldje
ihren Rmect, baä SSerhiubern beä (Sntfliehenä ber
»Bejahung ber SRüble, »ollftänblg erreichte. SDie

preufjijdje offizielle SDarftedung beä ©eneralftabeä
übergebt bie ganje intereffante (Spifobe mit Stitl-
fdjweigeu. Seiteä (Sreignifj nun lautet in bem offi--

jietten banuooerfd)en »Beridjte folgenbermafjen:
„Siebenflidj würbe biefe Situation (Die ber beiben

Sdjwabroneu nadj ihrer Slttaque bei Äattenberg'ä
SRühle) inbefj erft, alä audj bie beiben anberen
Scbroabronen beä SRegimentä auä bem SDorfe tjer»

»orftürmten unb mit ben wegen bichten Staubeä

ju jpät gejeheueu »orberen ©djroabronen jufammen»
ftiefjen (natüvlicb, ba audj jie jo rajd) wie möglich
SDedung judjten unb ber »Blatj taum für brei ©djioa»
bronen ausreidjte). Unorbnuug unb ©ebränge, roo=
bei einige SReiter in bie ©alja unb Unftrut ftürjteu,
waren einen Slugenblid uuoermeiblidj, würben in»

befj fofort wieber befeitigt, nadjbem bie letjte Sdjiua»
bron, weldje hinter bem (Srbroatte nicht mehr SDedung

fanb, in baä SDorf jurüdbirigirt war. Sitterbingä
fübrte baä feinbliche geuer baburch nochmalige 33er»

lüfte herbei, audj würbe eine tleine Slbtbeilung oon
ber »Brüde in bie Unftrut gebrängt, wobei ein §ujar
ertraut."

(Sä war jetjt etroa 3 Uhr geroorbeu uub bas
(Sentrum nabm folgenbe Stellung ein:

3 Uhr. SDie 3ufanterie ber Uuftrut-Sinie (oom
Unten glügel angefangen: 3. SägerbataiHon, 1.

SägerbataiHon, 1. -Bataillon beä IL SRegimentä unb
bie beiben oorgejdjobenen Äompagnien bes ©arbe»

Sägerbataittönä) binter beu SDedungeu beä redjten
Uferä jüböftlicb ber (Stjauffee.

SDie beiben SRejeroe'Äompagnienbes ®arbe«Säger=
SSataittonä unb beä 2. 33ataittonä beä III. Sltegi»

meutä in ber Stellung neben ber neuen 5Brüde.

SDaä 2. »Bataillon beä II. SRegimentä unb baä

I. »Bataillon beä III. SRegimentä bei Äattenberg'ä
SRühle.

Sn SRerrleben ftanben alä SRejeroe bie beiben

»Bataillone beä I. (8eib=) SRegimentä unb hinter
bem SDorfe roar bie SRejeroe=Äauatterie in (Srroar»

tung beä 23efebtä jur SSerfolgung aufmarjehirt.
SDie oberhalb Äattenberg'ä SRühle an ber Salja

tämpfenben 2. »Bataillon beä ©arbe»SRegiments unb

II. 3öger»33ataiüou trugen entfdjiebeu baju bei, beu

SBiberftaub beä geinbeä in ber SRühle ju brechen.
SDaä 2. Säger»»Bataiilon nebft ber 5. Äompagnie
beä ©arbe=SRegtmentä geroanuen jeujeitä ber Salja
Serraiu. Sie ftürmteu biä an bie ©hauffee »or,
bort jid) in einer bidjten Siraitteurlinie ausbreüenb,
roäbrenb bie 6., 7. unb 8. Äompagnie beä ©arbe»

SRegimentä ben Slbjdjnitt weftUcb ber SRühte bejefet

hielten. — Scad) (Sroberung ber SRühle, etroa gegen

3 Uhr, würben bieje »Bataillone auä bem ©efedjt

gejogen. SDaä 2. Säger=33ataiÜon jammelte jid)

- 3«6
den rechten Flügel dcs 1. Treffens des Obersten
ci« Vaux. Das andere Bataillon wnrde aber durch
einen jäh abfallenden Steinbruch (welcher bislang
dnrch hohes Korn verdeckt geblieben ivar) cmfgc-
hallen und Halle zu weiterem Vormatsche eine andere

Formation aniiehinen müssen. Das Jnfanterie-
und Granatfener des wenigstens l>5l>—6l)() Meter
entfernten Feindes wirkte in diesem Momente
so mörderisch, daß jede taktische Evolution unmöglich

wurde. Es fielen in 1—2 Minuten 6 Offiziere

(darunter der Kommandeur) nnd ca. 70 Mann,
so daß dem Zweilkommandirenden nichts übrig blieb,
als das eine wahrhaft musterhafte Nuhe und Ordnung

bewahrende Bataillon mit „Kchrt" hinter die

Kante des Berges zurückzuführen, wo es den Befehl

erhielt, im Dorfe sich als Reserve aufzustellen.
Die Artillerie des Centrums wurde nunmehr

auch dnrch die Haubitz-Batterie von Hartmann (der
Reserve) verstärkt, welche sich östlich zunächst dem

Kirchhofe aufstellte. Es standen somit 3 Batterien
anf dem Kirchberge, da die Batterie Meyer einige
Schäden an ihrem Materiale herzustellen hatte lind
daher erst später in ihre frühere Position wieder
einrücken konnte. Von diesen 18 Geschützen wurde
ein überaus lebhaftes und sehr wirksames Feuer
eröffnet, an welchem sich anch die 4 Gefchütze der
Batterie Müller (Brigade Bothmer) betheiligten.

Zwei Husaren-Schwadronen der Reserve standen,
wie schon früher erwähnt, gedeckt bereit und erspähten

den günstigen Monient zum Ausfallen. Kaum
hatte die gegen die Mühle feuernde Artillerie ihre

Wirkung geäußert, kaum sah man deren Vertheidiger
in hellen Haufen herausstürzen und über die Chaussee

dem AbHange des Jüdenhügels zueilen, als die beiden

Schwadronen wie ein Blitz hervorbrachen; die Flüchtigen

erhielten ein wohlgezieltes Flankenfeuer von
Abtheilungen des jenseits der Mühle über die Salza
bereits vorgedrungenen 2. Jäger-Bataillons und
des 2. Bataillons des Garde-Regiments und zogen

größtentheils vor, in der Mühle wiederum Schutz

zu suchen. Gleichzeitig erschien die Sturmkoionne
(5. und 6. Kompagnie) des II. Infanterie-Regiments
vor derselben und deren letzten Vertheidigern, etwa

Ivi) Mann vom 25. Infanterie-Regiment, blieb keine

andere Wahl, als das Gewehr zu strecken. Die beiden

vorgeführten Schwadronen des Königin-Husaren-
Regiments sahen sich indeß genöthigt, da für die

Infanterie ein Moment der Sammlung in den

erreichten Stellungen eingetreten war, in dem DesM
zwischen der Salza-Brücke und Kallenberg's Mühle
den richtigen Moment zum weitern Eintreten in die

Aktion abzuwarten. Diese Stellung, in Kolonne

zu Vieren zwischen der Chanssee und dem Salza-Bett
eingezwängt, vor sich ein vom Feinde beherrschtes

Débouchez, hintcr sich das noch im vollen feindlichen
Feuer liegende lange BrückendefM, war gewiß für
Kavallerie nicht brillant zu nennen, allein sie war erträglich,

da sie gesichert erschien nnd genügende Deckung
bot. Man hatte eben keine andere Wahl.

Die Knorr'fche Relation behauptet wiederum, „die
Husaren wurden von einem so wirksamen Schnellfeuer

überschüttet, daß die Attaque aufgegeben werden

mnßte" und berichtet, um diesem Ausspruche einigen
Halt zn geben, zugleich ein Ereigniß als mit obigem
Angriffe in mmiitlclbarem Zusammenhange stehend,
welches in Wahrheit erst viel später stattfand. Auch
haben die beiden Schwadronen ihren eigenthümlichen
Platz nicht verlassen. Also wiederum ein Fall, wo,
nach Knorr, eine Attaque mißlungen sein soll, welche

ihren Zweck, das Verhindern des Entfliehens der
Besatzung der Mühle, vollständig erreichte. Die
preußische offizielle Darstellung des Generalstabes
übergeht die ganze interessante Episode mit Still--
schweigen. Jenes Ereigniß nun lautet in dem

offiziellen hannoverschen Berichte folgendermaßen:
„Bedenklich wurde diese Situation (die dcr beiden

Schwadronen nach ihrer Attuane bei Kallenberg's
Mühle) indeß erst, als auch die bciden anderen

Schwadronen des Regiments aus dcm Dorfe
hervorstürmten und mit den wegen dichten Standes

zu spät geseheilen vorderen Schwadronen zusammenstießen

(natürlich, da auch sie so rasch wie möglich
Deckung juchten nnd der Platz kaum für drei Schwadronen

ausreichte). Unordnung und Gedränge, wobei

einige Reiter in die Salza und Unstrut stürzten,
waren einen Augenblick nnvermeidlich, wurden
indeß sofort wieder beseitigt, nachdem die letzte Schwadron,

welche hinter dem Erdwalle nicht mehr Deckung
fand, in das Dors zurückdirigirt war. Allerdings
führte das feindliche Feuer dadnrch nochmalige Verluste

herbei, auch wurde eine kleine Abtheilung von
der Brücke in die Unstrut gedrängt, wobei ein Husar
ertrank."

Es war jetzt etwa 3 Uhr geworden und das
Centrum nahm folgende Stellung ein:

3 Uhr. Die Infanterie der Unstrut^Linie (vom
linken Flügel angefangen: 3. Jägerbataillon, 1.

Jägerbataillon, 1. Bataillon des II. Regiments und
die beiden vorgeschobenen Kompagnien des Garoe-
Jägerbataillöns) hinter den Deckungen des rechten

Ufers südöstlich der Chaussee.

Die beiden Jieseroe-Kompagniendes Garoe-Jäger-
Bataillons und des 2. Bataillons des III.
Regiments in der Stellung neben der neuen Brücke.

Das 2. Bataillon des II. Regiments nnd das

I. Bataillon des III. Regiments bei Kallenberg's
Mühle.

Jn Merxleben standen als Reserve die beiden

Bataillone des I. (Leib-) Regiments und hinter
dem Dorfe war die Reserve-Kavallerie in Erwartung

des Befehls zur Verfolgung aufniaxschirt.
Die oberhalb Kallenberg's Mühle an der Salza

kämpfenden 2. Bataillon des Garde-Regiments uud

II. Jäger-Bataillon trugen entschieden dazu bei, den

Widerstand des Feindes in der Mühle zu brechen.

Das 2. Jäger-Bataillon nebst der 5. Kompagnie
des Garde-Regimenls gewannen jenseits der Salza
Terrain. Sie stürmten bis an die Chaussée vor,
dort sich in einer dichten Tirailleurlinie ausbreitend,

während die 6., 7. und 8. Kompagnie des Garde-

Regiments den Abschnitt westlich der Mühle besetzt

hielten. — Nach Eroberung der Mühle, etwa gegen

3 Uhr, wurden diese Bataillone aus dem Gefecht

gezogen. Das 2. Jäger-Bataillon sammelte sich
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rüdroärtä in einer SRepti=©teüung unb baä 2.
»Bataillon beä ©arbe.-SRegimentä rourbe gefdjloffen
hinter bie SRühle geführt. 33eibe 23ataiüone gelangten
in golge ber balbtgen Onttfcbeibung beä Äampfeä nidjt
mehr ju fernerer SBerwenbung.

SBir haben nun baä ununterbrochene fiegreidje
33orrüdeti ber Sinien=33ataittone ber Srigabe SBüioro
mit bem 1. »Bataillon be§ @arbe»SRegiment§ in biejem
Zeiträume, b. h. »on 2 Uhr an, in feinen SDetailä

ju betrachten. — SRadjbem bie am Unten preufjifdjen
glügel befinblicben Slbtbeilungen auä bctu Serrain
jwifdjen Salja unb unftrut »ertrteben roaren, ent»

fpann fich an ber erfteren ein febr heftiger Äampf,
beffen Ohjefte bie an ben Ufern berfelben belegenen
Oertlidjfeiteu roaren. (Sä bürfte nidjt ohne Shtfeen
fein, fid) jum flareren »Berftänbnifj beä Slngriffeä bie

gormation ber »Brigabe in'ä ©ebädjtnifj jurüdju»
rufen.
1. B. G. R I. B. V. I. B. IV.

It. B. V.
If. B. IV.

Saä redjte glügelbataitton beä 2. Sreffens (baä
2. »Bataillon beä IV. SRegimentä) mufj man fid)
beä »or Sbamäbrüd ftattgefunbcnen Slufentbattä
wegen noch etwaä jurüd benten.

SDaä 1 23ataitton beä IV. SRegimentä (rediter
glügel) würbe junädjft jum Singriff auf bie ®rä=
jer'fdje gabrit birigirt. SDiejeä ringä gefdjloffene,
fafteüartige (Stablifjement, beffen SRauern »on ber

Salja befpült roerben, roar »on ber 3. Äompagnie
Äoburg unb mebreren ©cbütjenjügen beä 25. SRe»

gimentä befetjr, roeldje auä ben jablreidjen genftern
ber langen ©ebäubefronten ein ftarfeä geuer auf bie

Stngreifer richteten, unterftüi^t burch bie glanfen«
feuer »on ber ,3tegelei u«b bem fiagaretr) ber.
SDer 33efebl war gegeben, eine möglicbft rafdje (Snt=

jdjeibung mit »Bermeibung jebeä geuergefechtä t)er=

beuufübren. Sn golge beffen brangen bie beiben

»orgefdjobenen Äotrpagnien beä Sataiüonä gegen
bie nur »on rüdwärtä burch ben ©arten ju er»

veicbenben Scebeneingänge »or, währenb fich bie 3.
Äompagnie (oon ben jurüdgebaltenen SRefer»e=Äom»

pagnien ber ©efedjtäorbmtng) ben Gingang bura)
baä jetjr gefcbütjt an ber Seite gelegene £>aupttbor er»

jroang. Ser ^ampf war furj, aber lebhaft, unb
ber »Berluft ber Singreifenben in golge ber rafeben

(Sntfcheibung fein bebeutenber. £wei Offijiere unb
50 SRann würben in ber gabrif ju ©efangenen

gemadjt.
»Blutiger unb hartnädiger aber entfpann fid). ber

Äampf um bie mehr fübweftlidj liegenbe Slrnolb'ä

Ziegelei unb baä ®arnifon»§ojpüat. SBäfjrenb
beä Joeben befd)riebenen Slngriffeä auf bie ©räfer'fche
gabrif war baä 1. »Bataillon beä ®arbe=SRegimentä

(Unter ginget) hinter bem fämpfenben 1. »Bataillon
beä IV. SRegimentä »orbei »ormarfchirt unb gelangte
unter einem heftigen glanfenfeuer beä hinter SRauern

unb in ©(eingruben am SRanbe ber »Borftabt »öttig
»erbedt ftebenben geinbeä in bie§öbe beä ©arnijon»
£>ojpitalä unb ber Riegelet. SDiejer glanfenmarja)
würbe anf'ä (Smpfinblichfte burch mirffame ©djüffe
ber »om Sübenbügel hierher gerichteten ©efdjüfee

(900-1000 SR. Siftanj) beläftigt. SDaä 93ataitton,
nur 3 Äompagnien ftarf, machte burdj Sinfsfcbmenfen
gront gegen bie genannten Sofalitäten unb juebte
junädjft burdj .ßurüdbrängeit ber »orgefdjobenen
feinblidjeit Schüben einige Setf'nng namentlich gegen
baä faum erträgliche Slrtttteriefeuer ju gewinnen.
33e»or jebodj ber wirtliche Singriff erfolgte, betrug
ber »Berluft fchon 6 Offijiere unb 55 SRann.

SDaä (Sentrum»»BataiUoit beä 1. Sreffenä, baä 1.
»BatatUon beä V. SRegimentä, hatte bie Sireftion
auf ben böcbften »Bunft beä Sübenhügelä gehabt;
beffen SRarfd) war einem ftarfen geuer ber bie
SRarfdjridjtung enfiltrenbeu fernblieben ©efdjütje
auägejetjt. SBäfjrenb baä redjte glüget«33ataiUou
bie fein weitereä »Borbringen binbernbe ©räfer'fche
gabrif erftürmte uub fidj bajelbft einen Slttgenblid
erholte, ging baä <Sentrum=33ataiüon über bie Salja
(öftlid) ber gabrif), befefete bie SRajenmühte (gabrit
»on SBeifj), wofelbft einige ©efangene gemadjt mnr»
ben, mit 2 Äompagnien, um fie im galle eineä offen»
fioen SRüdftofjeä beä ©egnerä ju halten, unb poujfirte
bte beiben übrigen Äompagnien näher an bie
©hauffee fjeran. Seren Siraitteure befdjoffen (3
Uhr) bie auf bem Sübenbügel nod) feuernbe SBatterie.

Saä im 2. Sreffen junädjft folgenbe 2. SBataitton
beä V. SRegimentä tjatte fid) wäbrenb ber ßinfär
Sdjwenfung beä 1.33ataittonä beä ®arbe=SRegimentä
attmälig redjtä gejogen, uub baä mittlerweile rafd)
fjcrangefommene 2. »Bataillon beä IV. SRegimentä

(2. Sreffen) nahm befjbatb bie SRidjtung auf ©räfer'ä
gabrif.

©o fam eä, bafj bie S5rigabe jefet (gegen 3 Uhr)
folgenbermafjen formirt war:
I. B. V. I. B. IV. I. B. G. R. ir B v
link. Flug. Centtum. recht. Plttg. —¦—'¦—'¦

II. B. IV.
Stile S3ataillone fämpften in ©efedjtäorbnuug unb

befanben fidj in »orjügtidjfter taftifdjer Orbnung.
3 Ubr. SBir »erliefjen baä L »Bataillon beä ©arbe»

SRegimentä im -Begriff, bie .Riegelet mit Sturm ju
nehmen. Ser Singriff würbe berart fombinirt, bafj
baä injwifcheu nad) furjer (Srbolung in ber ®rä=

jer'fdjen gabrif bc-rangefoinmene 1. »Bataillon beä

IV. SRegimentä bie ©renabiere in ber Unten glanfe
uuterftüjjen joüte, währenb baä 2. »Bataillon beä

V. SRegimentS (2. Sreffen) in ber redjten glanfe
energijdj »orgeben würbe. Ser ©tofj gelang »ott»

fommen unb jroaug ben geinb attgenblidlid), bie

3iegelei unb baä Sajarett) ju räumen. Saä 2.

SBataitton beä V. SRegimentä brang unter lebhaftem

Äartätfcb= unb Snfanteriefeuer in Slngriffä»Äolonne
(bie 4 Äompagnien in ©eftiouäfolonnen biebt neben

einanber) unter Srommeljdjlag in bie SJorftabt ein,
bie Äompagnien löäten fidj, nadj gelungenem ©türme,
fofort »on ber Äolonne ab unb brangen, jtetä in
guter taftijdjer Orbnung, unter ben Slugen ibjeä
33rigabe»Äommanbeurä burd) bie ©trafjen »on

Sangenfalja »or, ohne fid) »orläufig mit Säuberung
ber Käufer, auä benen »ietfad) gefdjoffen rourbe,

aufjuhalten. ©ie nahmen an ben füblidjen Slttä»

gongen ber ©tabt ©tellung, weldje fomit »otlftänbtg
im »Bejife beä 33ataittonä war. — Sie 8. Äompagnie,
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rückwärts in einer Nepli-Stellnng und das 2.
Bataillon des Garde-Regiments wurde geschlossen

hinter die Mühle geführt. Bcidc Bataillone gelangten
in Folge dcr baldigen Entscheidung des Kampfes nicht
mehr zn fernerer Verwendung.

Wir haben nnn das ununterbrochene siegreiche
Vorrücken der Linien-Bataillone der Brigade Bülom
mit dem 1. Bataillon des Garde-Regiments in diesem

Zeiträume, d. h von 2 Uhr an, in seinen Details
zn betrachten. — Nachdem die am linken preußischen
Flügel befindlichen Abtheilnngen aus dcm Terrain
zwischen Salza und Unstrut vertrieben waren,
entspann fich an der ersteren ein sehr heftiger Kampf,
dessen Objekte die an den Ufern derselben belegenen
Oertlichkeiten waren. Es dürfte nicht ohne Nutzen
sein, sich zum klareren Verständniß des Angviffes die

Formation der Brigade in's Gedächtniß zurückzurufen.

1. s. s. R. I. IZ. V. I. o. IV.
II. R. V.

II, U. IV.
Das rechte Flügelbataillon des 2. Treffens (das

2. Bataillon des IV. Regiments) muß man sich

des vor Thamsbrück stattgefnndenen Aufenthalts
wegen noch etwas zurück denken.

Das 1. Bataillon des IV. Regiments (rechter
Flügel) wurde zunächst znm Angriff auf die Grü-
ser'sche Fabrik dirigirt. Dieses rings geschlossene,

kastellartige Etablissement, dessen Maucrn von der

Salza bespült werden, war von der 3. Kompagnie
Kobnrg und mehreren Schützenzügen des 25.
Regiments besetzt, welche aus den zahlreichen Fenstern
der langen Gebäudefronten ein starkes Feuer auf die

Angreifer richteten, unterstützt durch die Flanken»
fcuer von der Ziegelei und dem Lazareth her.
Der Befehl war gegeben, eine möglichst rasche

Entscheidung mit Vermeidung jedes Feuergefechts
herbeizuführen. Jn Folge dessen drangen die beiden

vorgeschobenen Kompagnien des Bataillons gegen
die nnr von rückwärts durch den Garten zn
erreichenden Nebeneingänge vor, während sich die 3.
Kompagnie (von den zurückgehaltenen Reserve-Kompagnien

der Gefechtsordnung) den Eingang durch
das sehr geschützt an der Seite gelegene Hauvtlhor
erzwang. Der Kampf mar kurz, aber lebhaft, nnd
der Verlust der Angreifenden in Folge der raschen

Entscheidung kein bedeutender. Zwei Ofsiziere und
50 Mann wurden in der Fabrik zu Gefangenen

gemacht.

Blutiger und hartnäckiger aber entspann sich, der

Kampf nm die mchr südwestlich liegende Arnold's
Ziegelei nnd das Garnison-Hospital. Während
des soeben beschriebenen Angriffes auf die Gräser'sche

Fabrik war das 1. Bataillon des Garde-Regiments
(linker Flügel) hinter dem kämpfenden 1. Bataillon
des IV. Regiments vorbei vormarschirt nnd gelangte
unter einem heftigen Flankcnfeuer des hinter Manern
und in Steingrnben am Rande der Vorstadt völlig
verdeckt siehenden Feindes in die Höhe des Garnison-
Hospitals und der Ziegelei. Dieser Flankenmarsch
wurde auf's Empfindlichste durch wirksame Schüsse

der vom Jüdenhügel hierher gerichteten Geschütze

(900—1000 M. Distanz) belästigt. Das Bataillon,
nur 3 Kompagnien stark, machte durch Linksschwenken
Front gegen die genannten Lokalitäten nnd suchte
zunächst durch Zurückdrängen der vorgeschobenen
feindlichen Schützcn einige Deckung namentlich gegen
das kaum erträgliche Artilleriefeuer zn gewinnen.
Bevor jcdoch der wirkliche Angriff erfolgte, betrug
der Verlust schon 6 Ofsiziere nnd 55 Mann.

Das Centrum-Bataillon des 1. Treffens, das 1.
Bataillon des V. Regiments, hatte die Direktion
auf den höchsten Punkt des Jüdenhügels gehabt;
dessen Marsch war einem starken Feuer der die
Marschrichtung enfilirenden feindlichen Geschütze
ausgesetzt. Während das rechte Flügel-Bataillon
die scin weiteres Vordringen hindernde Gräser'sche
Fabrik erstürmte uud sich daselbst einen Augenblick
erholte, ging das Centrum-Bataillon über die Salza
(östlich der Fabrik), besetzte die Nasenmühle (Fabrik
von Weiß), woselbst einige Gefangene gemacht wurden,

mit 2 Kompagnien, um sie im Falle eines offensiven

Rückstoßes des Gegners zu halten, und ponssirte
die beiden übrigen Kompagnien näher an die
Chaussee heran. Deren Tirailleure beschossen (3
Uhr) die auf dem Jüdenhügel noch feuernde Batterie.

Das im 2. Treffen zunächst folgende 2. Bataillon
des V. Regiments hatte sich während der Links?
Schwenkung des 1. Bataillons des Garde-Regiments
allmälig rechts gezogen, und das mittlerweile rasch

herangekommene 2. Bataillon des IV. Regiments
(2. Treffen) nahm deßhalb die Richtung auf Gräser's
Fabrik.

So kam es, daß die Brigade jetzt (gegen 3 Uhr)
folgendermaßen formirt war:
I. u. V. I. n. IV. I.U.S. n.
livk. ?Ii>g. Oevtkum. reokt.

II. S. V.

II. L. IV.

Alle Bataillone kämpften in Gefechtsordnung und

befanden sich in vorzüglichster taktischer Ordnung.
3 Uhr. Wir verließen das 1. Bataillon des Garde-

Regiments im Begriff, die Ziegelei mit Sturm zu
nehmen. Der Angriff wnrde derart kombinirt, daß

das inzwischen nach kurzer Erholung in der Grä-
ser'schen Fabrik herangekommene 1. Bataillon des

IV. Regiments die Grenadiere in der linken Flanke
unterstützen sollte, während das 2. Bataillon des

V. Regiments (2. Treffen) in der rechten Flanke
energisch vorgehen würde. Der Stoß gelang
vollkommen und zwang den Feind augenblicklich, die

Ziegelei und das Lazareth zu räumen. Das 2.

Bataillon des V. Regiments drang unter lebhaftem

Kartätsch- und Jnfanteriefener in Angriffs-Kolonne
(die 4 Kompagnien in Sektionskolonnen dicht neben

einander) unter Trommelschlag in die Vorstadt ein,
die Kompagnien lösten sich, nach gelungenem Sturme,
sofort von der Kolonne ab und drangen, stets in
guter taktischer Ordnung, unter den Augen ihres

Brigade-Kommandeurs durch die Straßen von
Langensalza vor, ohne sich vorläufig mit Säuberung
der Häuser, aus denen vielfach geschossen wurde,

aufzuhalten. Sie nahmen an den südlichen Ans-

gängcn der Stadt Stellung, welche somit vollständig
im Besitz des Bataillons mar. — Die 8. Kompagnie,
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auf bem linfen glüget, war auf bem fürjeften 9fBege

burd) bie Sjorftabt gebrungen unb fafj fich plöfelid)

am weftlidjen gufje beä Sübenbügelä in ber glanfe
jweier fernblieben SBataillone uub einer SBatterie.

SRajdj entjdjtofjen griff ber fübne unb umjichtige

Äompagnie=Äommanbant (Hauptmann 33rinfmann)
bie Uebermacht an unb »eranlafjte ben ©egner, feine

©tellung jcbleunigft aufzugeben.

3»/, Uhr. Ser geinb batte faum beu S«ben»

bügel geräumt, alä audj baä 1. SBataitton beä ©arbe»

SRegimentä »om Sajaretb, bie beiben »Bataittone beä

IV. SRegimentä burd) bie ©arten ber -Borftabt unb

baä 1. »Bataillon beä V. SRegimentä »on ber SRajen»

mühte au§ »orbrangen nnb »on ber §öhe Sßejitj

nahmen.
Um biefelhe $eit war aua) für baä ©entrum ber

SRoment gefommen, ben legten ©tot) auäjufüljren.
Sie SRejer»e--Äa»atterie mit ber reitenben SBatterie

SRöttiger, fowie baä noch intatte 1. SBataitton beä

I. (Seih») SRegimentä erhielten ben SBefebl, bura)
SRerrleben »orjurüden. ©letdjjeitig richteten bie

SBatterien beä Äirdjbergeä ein beftigeä geuer auf
ben »om Sübenbügel abjiehenben geinb unb auf
baä SBab unb SBabewälbcben, »on wo ber Sluägang
beä SDorfeä unb baä SBrüdenbefile' nodj immer febr

lebhaft beftrtdjen würbe.

Sie im fdjarfen Srabe »orrüdenbe SReferne»

Äa»atterie (bie reitenbe SBatterie marfdjirte hinter
ber Seie»Sdjwabron ber Garde du Corps) hatte

taum bie jweite Unftrut»SBrüde überfdjritten, alä

ber SRarfd) aufgehalten würbe. Ser SBefebl jum
SBorrüden tonnte nicht rafch genug an bie Söte' beä

oorjeienben Äönigin»$ujaren=SRegimentä gelangen,
roelcbeä ba§ ©trafjenbefile jwija)en bem ©rbwatte

nnb ber ©alja noch »erftopfte. Obne Räubern
fetjte fia) bie SBatterie SRöttiger auf bem fcbmaten

©baufjee=Samme in SBatterie unb gab einige Aar»
tätja)»Sabungen gegen baä nahe 23ab. ©ä trat nun»

meljr für bie im böcbften ©rabe ermatteten unb er»

Schöpften preufjifdjen Sruppen ein fehr tritijcher
SRoment ein, jumal fdjon jeit einiger 3eit hanuo»

»erja)e Äa»atterie, wie wir gleich feljen werben, in
ihrem SRüden ttjätig war, wenn aua) leiber nur in
ungenügenber Slnjabl. Safj alfo baä Äorpä beä

©eneralä gliefj nicht »ollftänbig »ernicbtet ober

gefangen würbe, tft wohl bauptfächticb ber Unthätig»
feit ber SBrigabe SJotfjmer jujuja)reiben. Slnbrer»

feitä ift bie auäbauernbe unb aufopfernbe Sßerthei»

bigung beä 23abeä anjuerfennen, roeldje allein baä

rechtzeitige §er»orbredjen ber Äanatterie unb bamit
beren energifdje Slngriffe auf bie §auptmaffe ber

Snfanterie »erfjinberte. Sie letztere erbielt Reit,
naa) SRöglidjleit gejammelt uub rangirt, fortju»
fommen, unb bie hannooerjche Äaoallerie fönnte fte

nidjt mehr einholen, wie »iel weniger jum Stehen

jwingen unb ihrer Snfanterie 3eit jum §eran»
fommen »erfdjaffen.

Sita fid) nun bie gefammte Snfanterie beä ©en»

trumä »on ber Unjtrut unb ber SRühte her mit
Ungeftüm jum ©türm erhob, mürbe jeber SBiber»

ftanb aufgegeben. Sie ©türmenben brangen fo

rafdj in bie »erttjeibtgten Oertlidjfeiten etn, bafj nod)

über 100 SRann bajelbft In ©efangenfdjaft gerietben.
Sie übrigen, tbeitä in ©ruppen, theilä ohne jeg*.

lidje Orbnung, ben SRüdjug »erfudjenb, erlagen
bem Singriff ber Äöniqin=£ufaren. Saä SRegiment

hatte fia) währeno beä ©turmeä am gufje beä Süben»

bügetä norbweftlid) ber ©tjauffee in 2 Sinien for»

mirt, bereit erfte an ber SBeftfette ber Slttee unb
beä 33abeä entlang eine Schwärm» Slttaque jo über»

rafcbenb auf bie jerftreute Snfanterie auäführte, bafj

fia) Sciemanb miberfefete. Ueber 120 ©efangene
würben gemadjt unb atteä Uebrige, maä in ber

Scieberttng weftlidj beä ©rbäbergeä fich etroa nodj

jur SBehr fefeett roottte, jerjprengt unb nieberge»

ritten.
4 Uhr. Samit roar bte letjte, ble am IjartnSdig»

ften »ertheibigte ©tellung bem geinbe mit ftürmen»
ber £>anb entriffen unb freubigeä Siegeäberoufjtfein
erfüllte bie braoen 33ataittone, alä jie mit roetjen=

ben gähnen auf bie £öbe weftlia) beä SBabewälb»

djenä rüdten unb »on bort baä eroberte ©djladjt»
felb jugletd) mit ben letjten, in ber SRidjtung beä

©iedjenhofeä abjiehenben, feinblichen Äolonnen über»

blidten.
SBir madjen hier auf eine grofje Sifferenj in

Slngabe ber geitbefiimmmtg attfmerffam, weldje fid)
in bem Änorr'fcben SBerfe in 33ejug auf bie SBeg»

nähme beä SBabeä mit ber fjannoöerfdjen Slngabe

finbet. ©ä war 4 Uhr unb nicfjt 5*/j Uhr, alä baä

SBab erjtürmt würbe. Ser preufjifche offijiette 33c»

ridjt gibt an, bafj ber ©eneral gliefj um 4 Uhr
feine »erfebiebenen Slbtbeilttngerf, welche »on allen
©eiten fia) jurüdjogen, füblid) ber ©tabt fammelte
unb un»ert»eitt auf ©otha marfdjirte. SBie Ijatten
fidj unter foldjen SSerhältniffen bie SBertbeibiger beä

SBabeä nodj l'/j ©tunben hatten fönnen? ©in Srud»
fehler fann bie Änorr'jdje Slngabe aua) nidjt jein,
benn biefelhe roirb folgenbermafjen moturirt: „.frier»
burd) (b. b. alle Äompagnien fochten en debauefade
oljne trgenb ein ©outien) würbe atterbingä eine jo
aufjerorbentlia)e geuerroirfung erjielt, bafj naa) bem

SRüdjuge aller anberen Sruppen unb ohne trgenb
eine gefcbloffene Slbtbeilung hinter fidj ju haben,

baä eine SBataillon nodj l1/, ©tunben bie ©tellung
ju behaupten »ermoebte". — SBenn bieä wahr ift,
fo ift eä unerflärlidj, ja unoerjeiblidj, bafj ber

preufjijdje offijiette SBeridjt beä ©eneraljtabeä eine

fotdje £etbentbat mit ©tittfdjweigen übergeht, ob»

wobl er jonft mit ©enauigfeit alle Zeitangaben
macht, ©r jagt aber auäbrüdlid), bafj bie letjten
SBertbeibiger beä SBabeä nidjt auä einem SBataitton,

Jonbern auä bem 1. SBataitton beä 11. SRegimentä,

mehreren Äompagnien beä 25. SRegimentä, bem

Sanbwetjrbataitton Str. 20 nnb ber 8. Äompagnie
beä ©rfatjbataittonä Str. 71 beftanben unb fährt
bann fort: „Obwohl »on 3 ©eiten gleidjjeitig an»

gegriffen, burdj bie SBrigabe de Vaux, burdj bie

biäponibetn SBataillone ber SBrigabe Änejebed unb

burdj baä 3. SägerbataiHon, hielten fidj bie »Breufjen

tjier nodj fehr lange unb begannen erft feljr jpät
fia) jurüdjujiehen".*)

*) ©lefje franj. auterlfirte Uefeerfefcuna te« ©eneratftaft«»
Sffierfe«, Seite 68.
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auf dem linken Flügel, war auf dem kürzesten Wege
durch die Vorstadt gedrungen und sah sich plötzlich

am westlichen Fnße des Jüdenhügels in der Flanke
zweier feindlichen Bataillone und einer Batterie.
Rasch entschlossen grisf der kühne und umsichtige

Kompagnie-Kommandant (Hauptmann Brinkmann)
die Uebermacht an und veranlaßte den Gegner, seine

Stellung schleunigst aufzugeben.

3'/, Uhr. Der Feind hatte kaum den Jüdenhügel

geräumt, als auch das 1. Bataillon des Garde-

Regiments vom Lazareth, die beiden Bataillone des

IV. Regiments durch die Gärten der Vorstadt und

das I. Bataillon des V. Regiments von der Nasenmühle

aus vordrangen und von der Höhe Besitz

nahmen.
Um dieselbe Zeit war auch für das Centrum der

Moment gekommen, den letzten Stoß auszuführen.
Die Reserve-Kavallerie mit der reitenden Batterie
Röttiger, sowie das noch intakte I. Bataillon des

I. (Leib-) Regiments erhielten den Befehl, durch

Merxleben vorzurücken. Gleichzeitig richteten die

Batterien des Kirchberges ein heftiges Feuer auf
den vom Jüdenhügel abziehenden Feind und auf
das Bad und Badewäldchen, von wo der Ausgang
des Dorfes und das Brückendefilö noch immer sehr

lebhaft bestrichen wurde.
Die im scharfen Trabe vorrückende Reserve-

Kavallerie (die reitende Batterie marschirte hinter
der Tête-Schwadron der (Zsrcls clu Oorps) hatte
kaum die zweite Unstrut-Brücke überschritten, als
der Marsch aufgehalten wurde. Der Befehl zum
Vorrücken konnte nicht rasch genug an die TSte des

vorseienden Königin-Husaren-Negiments gelangen,

welches das Straßendefil« zwischen dem Erdwalle
und der Salza noch verstopfte. Ohne Zaudern
setzte sich die Batterie Nöttiger auf dem schmalen

Chaussee-Damme in Batterie und gab einige Kar-
tätsch-Ladungen gegen das nahe Bad. Es trat
nunmehr für die im höchsten Grade ermatteten und
erschöpften preußischen Truppen ein sehr kritischer
Moment ein, zumal schon seit einiger Zeit hannoversche

Kavallerie, wie wir gleich sehen werden, in
ihrem Rücken thätig war, wenn auch leider nur in
ungenügender Anzahl. Daß also das Korps des

Generals Fließ nicht vollständig vernichtet oder

gefangen wurde, ist wohl hauptsächlich der Untätigkeit
der Brigade Bothmer zuzuschreiben. Andrerseits

ift die ansdauernde und aufopfernde Vertheidigung

des Bades anzuerkennen, welche allein das

rechtzeitige Heroorbrechen der Kavallerie und damit
deren energische Angriffe auf die Hauptmasse der

Infanterie verhinderte. Die letztere erhielt Zeit,
nach Möglichkeit gesammelt uud rangirt,
fortzukommen, und die hannoversche Kavallerie konnte sie

nicht mehr einholen, wie viel weniger zum Stehen

zwingen und ihrer Infanterie Zeit zum
Herankommen verschaffen.

Als sich nun die gesammte Infanterie des

Centrums von der Unstrut und der Mühle her mit
Ungestüm zum Sturm erhob, wurde jeder Widerstand

aufgegeben. Die Stürmenden drangen so

rasch in die vertheidigten Oertlichkeiten ein, daß noch

über 100 Mann daselbst in Gefangenschaft geriethen.
Die übrigen, theils in Gruppen, theils ohne
jegliche Ordnung, den Rückzug versuchend, erlagen
dem Angriff der Königin-Husaren. Das Regiment
hatte sich während des Sturmes am Fuße des Jüdenhügels

nordwestlich der Chaussee in 2 Linien
formirt, deren erste an der Westseite der Allee und
des Bades entlang eine Schwärm-Attaque so

überraschend auf die zerstreute Infanterie ausführte, daß

sich Niemand widersetzte. Ueber 120 Gefangene
wurden gemacht und alles Uebrige, was in der

Niederung westlich des Erbsberges sich etwa noch

zur Wehr setzen wollte, zersprengt nnd niedergeritten.

4 Uhr. Damit war die letzte, die am hartnäckigsten

vertheidigte Stellung dem Feinde mit stürmender

Hand entrissen nnd freudiges Siegesbemußtsein

erfüllte die braven Bataillone, als sie mit wehenden

Fahnen auf die Höhe westlich des Bademcild-

chens rückten und von dort das eroberte Schlachtfeld

zugleich mit den letzten, in der Richtung des

Siechenhofes abziehenden, feindlichen Kolonnen
überblickten.

Wir machen hier auf eine große Differenz in
Angabe der Zeitbestimmung aufmerksam, welche fich

in dem Knorr'schen Werke in Bezng auf die
Wegnahme des Bades mit der hannoverschen Angabe
findet. Es war 4 Uhr und nicht 5V, Uhr, als das

Bad erstürmt wurde. Der preußische offizielle
Bericht gibt an, daß der General Fließ um 4 Uhr
seine verschiedenen Abtheilungen, welche von allen
Seiten sich zurückzogen, südlich der Stadt sammelte
und unverweilt auf Gotha marschirte. Wie hätten
sich unter solchen Verhältnissen die Vertheidiger des

Bades noch IV, Stunden halten können? Ein Druckfehler

kann die Knorr'sche Angabe auch nicht sein,

denn dieselbe wird folgendermaßen motivirt: „Hierdurch

(d. h. alle Kompagnien fochten en àôbsuclaâe
ohne irgend ein Soutien) wurde allerdings eine so

außerordentliche Feuerwirkung erzielt, daß nach dem

Rückzüge aller anderen Truppen und ohne irgend
eine geschlossene Abtheilung hinter sich zu haben,

das eine Bataillon noch 1'/, Stunden die Stellung
zu behaupten vermochte". — Wenn dies wahr ist,
so ist es unerklärlich, ja unverzeihlich, daß der
preußische offizielle Bericht des Generalstabes eine

solche Heldenthat mit Stillschweigen übergeht,
obwohl er sonst mit Genauigkeit alle Zeitangaben
macht. Er sagt aber ausdrücklich, daß die letzten

Vertheidiger des Bades nicht aus einem Bataillon,
sondern aus dem 1. Bataillon des 11. Regiments,
mehreren Kompagnien des 25. Regiments, dem

Landwehrbataillon Nr. 20 und der 8. Kompagnie
des Ersatzbataillons Nr. 71 bestanden und fährt
dann fort: „Obwohl von 3 Seiten gleichzeitig
angegriffen, durch die Brigade cls Vaux, durch die

disponibel« Bataillone der Brigade Knesebeck und

durch das 3. Jägerbataillon, hielten sich die Preußen
hier noch sehr lange und begannen erst sehr spät
sich zurückzuziehen".*)

*) Stehe franz. autorlflrte Uebersetzung de« Gcneralstab«»
Wcrk«. Seite 68.



so$

SBir fönnen enbtidj nidjt umhin, anjufütjren, bafj
bte Änorr'fcbe SRelation, wenn fie gleidj bie SBra»

»our ber Sanbwebr roeber »erfennen, nodj gar be»

jweifetn will, glaubt, bennodj auf bie SRüroirfung
biefer Sruppen unb bie baburdj etroa erjielten ©r=

folge nur einen aufjerorbentlidj geringen SBerth
legen jn bürfen. Sem fei roie iljm wolle, roir
fühlen unä nicht Berufen, bteä anfjerorbentUd) im»
günfiige unb harte Urtheil näher ju unterfudjen,
wenn aber ferner bebauptet wirb, bafj bie 8anb=
wehrbataittone nur mit 15 »Batronen per SRann
»erfeben waren unb bieä gaftum wahr ift, fb fragen
roir unä erftattnt, wie bie preufjifcbe SRilitäroer»
wattttng fidj einer fo grofjen Sladjläfjigfeit in ber
Sluärüftuug ibrer Sruppen tonnte ju ©djulben
fommen laffen unb bebauern »on §erjen bie armen
©olbaten, weldje mit fo nngenügenben SRitteln ein

5ftünbigeä geuergefedjt unterhalten mufjten.
(gortfeftung folgt.)

Öude sur Fa tactique de la Cavalerie. Par A.
de Formanoir, capitaine d'Etat-Major. Avec
21 gravures. Bruxelles. C. Muquardt,
Editeur, 1872. Prix 3 Frs. 50.

SDie »orlfegenben ©tubfen, mit großem gleiß be=

arbeitet, finb mit einer grofjen Sfmalj! üon ©taten ani
ben SBerfen gebfegener SRltitärfcbriftftetter unb »feien

SluSfprücben berühmter generale belegt. Ser $err
SBerfaffer ifl augenfcbeintlcb mit ber beutfchen SRilb»

tärtlteratur ebenfo »ertraut alt mit ber franjöfifchen.
Sie bi«her gültigen Slnfichten über Äaoallerie, ihre
SBewaffnung, SBerwenbung unb Saftif finb mit ®rünb»
lichfeit unb nach ben anerfannt beften ©runbfäfcen be*

tjanbelt. Slucb bfe neuen Elemente, ble geeignet flnb,
auf bie SReiterei großen (Slnffufj gu nehmen, werben

In ben Ärei« ber »Betrachtungen gejogen. Seber

SReiter-Offijier wirb ble Slbhanblung mit Sntereffe
unb mit Stutjen lefen. Sttterbfng« finb Wir ber Sin*

ficht, bafj bie Äraft bti Schnellfeuer« ber Snfanterie
bejüglicb feiner SRüdwirfung auf bte SReiterei nicht

In »ollem Umfang gewürblgt worben fei unb ber

$err SBerfaffer nod) ju ängfilfcb an ben bisher gül=

tlgen SReitertrabitionen hänge. — (St ift »u bebauern,

baf) bemfelben bie intereffante unb grünblldje Slrbeft

©attl'« „über bie Saftif ber näcbften Sufunft" un«
befannt war. ©enauere« ©tubium be« großen ame»

rifanifcben @ecefflon«frlege$ bürfte and) manchen

»erttjöotlen Stn&alt«punft gegeben haben. Sem 3«s
halt nad) finben wir In ber ©chrift, nach einigen all*
gemeinen »Betrachtungen über Äaoallerie, ber SRellje

nach ihre SBewaffnung unb Formationen, ba« ©efedjt,
bie SwifionSfaoaHerfe, ble »Berwenbung unb SBe»:

fttmmung größerer SRelterforp«, bat ®cfect)t gegen

Snfantcrle, bie jerfireute gecbtart in Schwärmen unb

bat gußgefedjt ber SReiterei befprochen. Stn biefe

»erfebiebenen Äapttel fnüpft ber #r. SBerfaffer feine

©chlußbetraebtungen.
©inlge In ber ©chrlft angeführte SluSfprücbe »on

grlehrtcb II., ©eiblifc, Stapoteon I. u. SL fdjelnen

tjeut ju Sage mehr einen gefcblchtlfchen al« praf=
tifchen SBerth ju haben. Slucb @lnlge«, wat in
bem 93ud> ali gebier bejeidjnet wirb, bürfte bei ge«

naueret SetracDtung fid) eher al« eine natürliche golge
neuer »Berbättniffe barfteOen. @o wirb j. 23. auf
©eite 70 getabelt, baß bfe Äaoatterle ber granjofen
unb Seutfcben bei Ihren »Angriffen in ber ©eblaebt

oon SRewnoiae fchon auf 1200 unb 1500 SReter in
fchnetle ©angart übergegangen fef. $ier brängt fich

unroiUtürlld) ble grage auf: „©efehab biefe« nicht

au« bem ©runbe, well fle fchon auf biefe großen

©ntfernungen bebeutenbe SBerluße erlitt unb well fle

bei SBerblelben tn mäßigerem Sempo »ielleicbt »er=

nfebtet worben Ware, beoor fte ba« 3iel erreicht Ijätte ?"(
(Sine SReiterei, bie man beut ju Sage größere 3"*

fanterie»2lbtbeilungen attaquiren läßt, ble nicht be*

reit« moraltfd) unb pbpfifcb gebrochen ftnb unb fich

im Sitftanb ber Stuflöfung beflnben, Ifi (befonber«

günfttge SBetbaltniffe abgerechnet, bie febr feiten ftnb)
mehr ober weniger geopfert.

SlHerblng« wirb ber Slngrlff ber SReiteref bureb bie

beinahe auSfeblteßltdie Slnwenbung ber jerftreuten
gecbtart ber Snfanterie erleichtert, bagegen fann ba«

©cbneUfeuer furchtbare »Berlufte »ernrfadjen. ©tnb
nocb größere gefcbloffene Untetfiüfcungen bei ber

$anb, fo »erminbern fid) bie Gbancen be« Srfolge«.
Sie SReiterangriffe bei SBortb unb ©eban hatten
einen traurigen SluSgang. — 3" ber ©eblaebt »on

SRejontiide, wo ba« ©cbicffetl be« Sage« »on SRinuten

abhing mochte e« gerechtfertigt fein, beutfeberfeit«

einen Sbeil ber SReiterei ju opfern, um ber hart be»

brängten 3nfanterfe, bte in ©efabr war, »on ber

feinblicben Uebermacbt etbrüdt ju werben, Suft ju
wachen. (S« ftanb mehr al« bie (Sriftenj ber Äaoal*
lerte auf bem ©piel, beßbalb bürfte man auch «lebt

jögern, bfefe einjufefeen. Sa« Prestige, welche« bie

SReiterei bisher hatte, mochte ihr bamal« ble Sofung

ihrer Slufgabe noch erleichtern. Ser Qwtct »urbe
erreicht, wenn auch mit fchweren Opfern.

Sie Slbftcbt, welcbe ben SRefterangriffen In ben

Schlachten »on SBadjau unb SRejonottle (ble neben

einanber al« SBeifpielc aufgeführt werben) au ©runbe

lag, war eine fehr »erfchfebene. 3" erfterer banbelte

e« ftch barum, ble (Sntfcbeibung berbeijufübren;; ber Stn=

griff »ar bet ber bamaligen SBewaffnung ber 3nfan*
terie unb Slrtiaerfe erleichtert. Sa« geuer »urbe

erft bei furjer Siftanj mörbertfä). @« wäre batjer

gewiß »ortbeilbafter für bfe franjöfifcbe Äaoatterle

gewefen, wenn fle ble Äräfte ihrer SBferbe mehr ge«

fchont hätte. Sem Umftanb, baß SRurat fetne SRel*

terei ju ftüb In ©alopp fibergehen Heß, wirb ba«

SRißllngen Jener großen Slttaque jugefdjrleben. —
SBei SRejonotlte banbelte e« jlä) um Seitgewinn. @«

banbelte fid) um SRinuten, bie SlngriffSbewegung ber

granjofen mußte jum ©teben gebracht Werben. Stefer

Swed würbe erreicht. <§« ift eine grage, ob biefe-«

bei einem anbern SBorgang auch ber gaH gewefen

wäre. Sfe SBaffen oon 1813 unb 1870 flnb eben

niä)t mehr biefelben. Sffia« bei erftern angemeffen

war, Ift bei lefrtern oft unflattbaft unb fehlerhaft.

Sie SBetfchfebenbeit ber SBerbältniffe macht e« frag«

lieh, ob ba«, wa« bet SHSacpau ein gehler gewefen,

e« auch bef SRejoneWe gewefen fef.

Sluf ©eite 104 finben wir efnen Slu«fpruef) be«

©eneral« @bel«beim angeführt, wo bargetban wirb.

WS

Wir können endlich nicht umhin, anzuführen, daß
die Knorr'sche Relation, wenn sie gleich die Bravour

der Landwehr weder verkennen, noch gar
bezweifeln will, glaubt, dennoch auf die Mitwirkung
dieser Truppen und die dadurch etwa erzielten
Erfolge nur einen außerordentlich geringen Werth
legen zu dürfen. Dem sei wie ihm wolle, mir
fühlen uns nicht berufen, dies außerordentlich
ungünstige und harte Urtheil näher zu untersuchen,
wenn aber ferner behauptet wird, daß die
Landwehrbataillone nur mit 15 Patronen per Mann
versehen waren und dies Faktum wahr ist, so fragen
wir uns erstaunt, wie die preußische Militärverwaltung

sich einer so großen Nachläßigkeit in der
Ausrüstung ihrer Truppen konnte zu Schulden
kommen lassen und bedauern von Herzen die armen
Soldaten, welche mit so ungenügenden Mitteln ein

Sstündiges Feuergefecht unterhalten mußten.
(Fortsetzung folgt.)

tÄiule 8UI' ks isotique cle ls Oavslerie. ?»r
cle?orm«,noir, «spitsirie ck'Mat-Najor. ^veo
21 gravures. Lruxellss. O. Uuczusrclt, öcli-
teur, 187Z. ?rix 3 ?rs. 30.

Die vorliegenden Studien, mit großem Fleiß
bearbeitet, stnd mit einer großen Anzahl von Citaten aus
den Werken gediegener Militärschriftsteller und vielen

Aussprüchen berühmter Generale belegt. Der Herr
Verfasser ist augenscheinlich mit der deutschen

Militärliteratur ebenso vertraut als mit der französtschen.

Die bisher gültigen Ansichten über Kavallerie, ihre
Bewaffnung, Verwendung und Taktik sind mit Gründlichkeit

und nach den anerkannt besten Grundsätzen
behandelt. Auch die neuen Elemente, die geeignet sind,

auf die Reiterei großen Einfluß zu nehmen, werden

in den Kreis der Betrachtungen gezogen. Jeder
Reiter-Offizier wird die Abhandlung mit Interesse
und mit Nutzen lesen. Allerdings sind wir der

Ansicht, daß die Kraft des Schnellfeuers der Infanterie
bezüglich seiner Rückwirkung auf die Reiterei nicht

in vollem Umfang gewürdigt worden sei und der

Herr Verfasser noch zu ängstlich an den bisher
gültigen Reitertraditionen hänge. — Es ist zu bedauern,

daß demselben die interessante und gründliche Arbeit
Gattt's „über die Taktik der nächsten Zukunft«
unbekannt war. Genaueres Studium des großen
amerikanischen Secessionskrieges dürfte auch manchen

werthvollen Anhaltspunkt gegeben haben. Dem
Inhalt nach finden wir in der Schrift, nach einigen
allgemeinen Betrachtungen über Kavallerie, der Reihe

nach ihre Bewaffnung und Formationen, das Gefecht,

die DivistonSkavallerie, die Verwendung und

Bestimmung größerer Reiterkorps, das Gefecht gegen

Infanterie, die zerstreute Fechtart in Schwärmen und
das Fußgefecht der Reiterei besprochen. An diese

verschiedenen Kapitel knüpft der Hr. Verfasser seine

Schlußbetrachtungen.
Einige in der Schrift angeführte Aussprüche von

Friedrich II., Seidlitz, Napoleon I. u. A. scheinen

heut zu Tage mehr eitlen geschichtlichen als
praktische» Werth zu haben. Auch Einiges, was in
dem Buch als Fehler bezeichnet wird, dürste bet ge¬

nauerer Betrachtung sich eher als eine natürliche Folge

neuer Verhältnisse darstellen. So wird z. B. auf
Seite 70 getadelt, daß die Kavallerie der Franzosen

und Deutschen bet ihren Angriffen in der Schlacht

von Rezonville schon auf 1200 und 1500 Meter tn

schnelle Gangart übergegangen sei. Hier drängt stch

unwillkürlich die Frage auf: „Geschah dieses nickt

auS dem Grunde, weil sie schon auf diese großen

Entfernungen bedeutende Verluste erlitt und weil ge

bet Verbleiben in mäßigerem Tcmpo vielleicht
vernichtet worden wäre, bevor sie das Ziel erreicht hätte

Eine Reiterei, die man heut zu Tage größere

Infanterie-Abtheilungen attaquiren läßt, dte nicht
bereits moralisch und physisch gebrocken sind und sich

im Zustand der Auflösung befinden, tst (besonders

günstige Verhältnisse abgerechnet, die sehr selten sind)

mehr oder weniger geopfert.

Allerdings wird der Angriff der Reiterei durch die

beinahe ausschließliche Anwendung der zerstreuten

Fechtart der Infanterie erleichtert, dagegen kann daS

Schnellfeuer furchtbare Verluste verursachen. Stnd
noch größere geschlossene Unterstützungen bei der

Hand, so vermindern stck die Chancen des Erfolges.
Die Reiterangriffe bei Wörth und Sedan hatten
einen traurigen Ausgang. — In der Schlacht von

Rezonville, wo das Schicksal des Tages von Minuten
abhing, mochte es gerechtfertigt setn, deutscherseits

einen Theil der Reiterei zu opfern, um der hart
bedrängten Infanterie, die in Gefahr war, vvn der

feindlichen Uebermacht erdrückt zu werden, Luft zu

wachen. Es stand mehr als die Existenz der Kavallerie

auf dem Spiel, deßhalb durfte man auch ntcht

zögern, dicse einzusetzen. Das?restÌAS, welches die

Retterei bisher hatte, mochte thr damals dte Lösung

threr Aufgabe noch erleichtern. Der Zweck wurde

erreicht, wenn auch mit schweren Opfern.

Die Absicht, welche den Reiterangriffen tn den

Schlachten von Wachau und Rezonville (die neben

einander als Beispiele aufgeführt werden) zu Grunde

lag, war eine sehr verschiedene. Jn ersterer handelte

es sich darum, die Entscheidung herbeizuführen; der

Angriff war bet der damaligen Bewaffnung der Infanterie

und Artillerie erleichtert. Das Feuer wurde

erst bei kurzer Distanz mörderisch. ES wäre daher

gewiß vortheilhafter für die französifche Kavallerie

gewesen, wenn sie die Kräfte ihrer Pferde mehr
geschont hätte. Dem Umstand, daß Murat seine Reiteret

zu früh in Galopp übergehen ließ, wird daS

Mißlingen jener großen Attaque zugeschrieben. —
Bei Rezonville handelte eS sich um Zeitgewinn. Es

handelte sich um Minuten, dte Angriffsbewegung der

Franzofen mußte zum Stehen gebracht wcrden. Dieser

Zweck wurde erreicht. Es ist eine Frage, ob dies«

bei einem andern Borgang auch der Fall gewesen

wäre. Die Waffen von 18 l3 und 1870 sind eben

nicht mehr diesetben. WaS bei erstern angemessen

war, ist bet letztern oft unstatthaft und fehlerhaft.

Die Verschiedenheit der Verhältnisse macht eö fraglich,

ob das, was bet Wachau ein Fehler gewesen,

eS auch bet Rezonville gewesen sei.

Auf Seite 104 finden wtr etnen Ausspruch deS

Generals EdelSheim angeführt, wo dargethan wird.
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